Gruß zum Sonntag – 13. September 2020 Hl. Ewalde und St. Hedwig
Liebe Gemeindemitglieder,
der Evangelist Matthäus, in dem wir in diesem Jahr lesen, muss beeindruckt gewesen sein von den vielen Wegen, auf denen das Leben von Menschen fehlgehen kann, von verschuldetem oder unverschuldetem Scheitern, von den Verletzungen, die sich Menschen zufügen, und von der Schuld, die viele tragen. So ist sie, unsere Welt, und so sind wir Menschen, mitten darin: Unvollkommen, fehlerhaft, am Glück vorbei zielend – so scheint Matthäus es zu sehen. Aber er findet sich nicht lakonisch damit ab. Er brennt darauf, seinen Leserinnen und Lesern den Weg aus dieser Sackgasse zu verkünden. Und dieser Weg heißt: Vergebung. Vergebung ist eines der wichtigsten Anliegen Jesu. Darauf weist Matthaus vielfach hin. Weil Vergebung so etwas wie Weckung neuen Lebens ist. Weil Vergebung aus dem Fehlgehen befreit. Weil Vergebung neue Anfänge, neue Wege eröffnet. Untereinander sollen Menschen so lebenweckend sein, wünscht sich Jesus. Aber vor allem bezeugt er, dass der Ich-bin-da Vergebung schenkt, weil Er nicht will, dass Menschen zugrunde gehen an ihrer Schuld und ihrem Scheitern, sondern weil Er in ihnen immer neu Leben wecken will. Das kommt bewegend im Gleichnis für diesen Sonntag zum Ausdruck (Matthäus 18, 21-35, dazu die alttestamentliche Lesung Jesus Sirach 27, 30 - 28, 7). Ein Provinzverwalter (im Evangelientext als „Knecht“ bezeichnet) ist millionenfach bei seinem König verschuldet. Bei der Abrechnung wird verfügt, dass er in Schuldsklaverei genommen wird und mit ihm seine ganze Familie. Denn niemals wird er diese Riesenschuld begleichen können. Er wird jetzt lebenslang härteste Arbeit für nichts leisten müssen. Seine ganze Existenz ist ruiniert. Man kann sagen: Seine Lage ist vollkommen aussichtslos. Sein Leben ist zerstört, und es besteht kein Funke Hoffnung, dass sich das noch mal ändert. Das war in Israel im Jahr 30 n. Chr. gültiges Recht. Als der Provinzverwalter dann auf die Knie fällt und den König anfleht, es doch nicht dabei zu belassen, regt sich in dessen Herzen etwas, das für Potentaten aller Zeiten völlig atypisch ist: Er fühlt Mitleid! In ihm entsteht Mitgefühl für dieses arme Geschöpf am Ende aller Träume. In ihm wächst der Wille, dass der andere aus seinem Tod wieder ins Leben findet. Daher schenkt er ihm die gesamte Schuld von umgerechnet 40 Millionen Euro. Ein solch lebenschaffender Akt erwächst aus dem Mitleid, aus dem Erbarmen. Der hebräische Begriff für „Erbarmen“ schließt eine körperliche Dimension ein: Die Not eines anderen greift einem Menschen an die Nieren, sie wühlt in seinem Inneren – das ist biblisch Barmherzigkeit: Eine Ergriffenheit in Leib und Seele, mit der das Schicksal eines anderen einen Menschen zutiefst anrührt und gar nicht tatenlos lassen kann. Und immer wird das Erbarmen zu einem schöpferischen Akt und weckt Leben. Das ist der Beweggrund für den schuldschenkenden König.
Das Evangelium erzählt uns diese Geschichte als eine Geschichte von Gott. Es will sagen: Es ist Gott selbst, dem das an die Nieren geht, wenn seine Menschen ihr Lebensglück verfehlen. Es ist Gott, der im Innersten angerührt ist, wenn ein Mensch nicht mehr weiterweiß. Und das bedeutet in der Konsequenz, dass jeder Mensch, auch jeder und jede von uns, von Gottes Erbarmen umgeben ist. Er will auch in uns immer neu Leben wecken aus dem Tod des Versagens.
Das Evangelium geht davon aus, dass Menschen in diesem Bewusstsein selbst zu mitfühlenden, barmherzigen Wesen werden, die ihrerseits anderen mit Güte und Vergebung begegnen und das Leben weitergeben, das ihnen geschenkt ist.
Die Geschichte schließt damit, dass dieser Vorgang bei dem Empfänger der Güte misslingt. Dieser Schluss aber wird erzählt, um Menschen aufzurütteln, um Hartherzigkeit und Herzensenge aufzubrechen und um sensibel zu machen für die Güte, die uns umgibt. Kein Mensch soll an seiner Herzenskälte zugrunde gehen. Das Vorzeichen vor jedem menschlichen Leben ist ein Plus: Güte, Wohlwollen und Erbarmen.
Ich wünsche Ihnen einen gesegneten Sonntag!
[image: Clip0002]
Nachrichten und Informationen:
=> Eigenständige Online-Anmeldemöglichkeiten zu unseren Gottesdiensten am Wochenende!! https://pfarreiengemeinschaft-suedhoehen.eventbrite.com
Bitte denken Sie auch weiterhin unbedingt an die vorherige Anmeldung zu den Gottesdiensten. In den letzten Wochen kamen sehr viele Besucher unangemeldet, was mittelfristig evtl. zu Problemen führen könnte! 
Am Sonntag, 13. September, bleibt die Bücherei geschlossen, da der kleine Pfarrsaal dann Wahllokal ist.
Herzliche Einladung zur Hl. Messe zur Marktzeit am kommenden Mittwoch, 
16.September, um 11.30 Uhr.
Kindergottesdienste: Liebe Kinder, liebe Familien!  
Wir laden wieder für Sonntag, 20. September, um 9.30 Uhr in Hl. Ewalde zum Kinderwortgottesdienst parallel zur Messfeier wie üblich ein. Der Gottesdienst findet (nur) bei guten Wetter statt, unter freiem Himmel neben der Kirche. Bei Kindern, die noch nicht in der Schule sind, bitten wir, dass eine Begleitperson mit in den Kinderwortgottesdienst kommt, alle anderen Eltern können während des Wortgottesdienstes in der Kirche die Messe mitfeiern. Die Kinderwortgottesdienstgruppe kommt wie üblich zu den Fürbitten in die Kirche zum weiteren Mitfeiern am Platz ihrer Eltern. Wir müssen um vorherige Anmeldung per E-Mail an prboos@hedwig-st.de bitten und wie üblich gilt auch hier leider erstmal für alle über 6-Jährigen die Pflicht, einen Mund-Nasen-Schutz zu tragen, solange man nicht auf seinem Platz sitzt. Fragen gerne an Markus Boos. 
[bookmark: _GoBack]Am Dienstag, 15. September, (in St. Hedwig) und am Mittwoch, 16. September, 
(in Hl. Ewalde), finden jeweils um 20.00 Uhr die Eltern-Informationsabende für die Erstkommunion 2021 statt. Fragen hierzu beantwortet gern das Pfarrbüro oder PR Markus Boos.
  Aufruf der deutschen Bischöfe zum Caritas-Sonntag 2020
Liebe Schwestern und Brüder!
„Sei gut, Mensch!“ – unter diesem Motto rückt der diesjährige Caritas-Sonntag bewusst Menschen in den Fokus, die Gutes tun und sich für andere einsetzen. Die Debatten der letzten Jahre haben gezeigt, dass Anerkennung für Engagement alles andere als selbstverständlich ist.
Immer wieder mussten Menschen erleben, wie sie und das, was ihnen wichtig ist, abgewertet und schlecht gemacht wurden. Die Bezeichnung „Gutmensch“ ist dabei zu einem Begriff geworden, der Menschen diffamieren soll. Gerade das Engagement für Geflüchtete wurde in politischen Debatten immer wieder als weltfremd und naiv bewertet. Doch es ist nichts falsch daran, ein „guter Mensch“ sein zu wollen.
Die Caritas will mit ihrer Kampagne „Sei gut, Mensch!“ Stellung beziehen und auf die Bedeutung gesellschaftlichen Engagements aufmerksam machen. Wir brauchen gute Menschen, die Gutes tun! Tag für Tag ist in unzähligen Einrichtungen und Projekten der Kirche und ihrer Caritas erlebbar, wie haupt-und ehrenamtlich Engagierte Probleme anpacken und anderen zu Seite stehen.
Dieses Engagement zeigt sich auf vielfältige Weise: In der Behindertenarbeit oder Altenpflege, in der politischen Arbeit für den gesellschaftlichen Zusammenhalt oder im Einsatz für eine gelingende Integration. „Gut sein“ darf dabei nicht an Grenzen Halt machen, denn in anderen Ländern gibt es oft noch größeren Bedarf an Hilfe und Unterstützung. Das von der Corona-Pandemie geprägte Jahr 2020 macht besonders deutlich, was Menschen zusammenhält, nämlich Empathie, Solidarität mit den Schwachen und Benachteiligten und die Bereitschaft, zu helfen und Gutes zu tun. Dies gilt für die Unterstützung für Geflüchtete genauso wie für vielfältige Nachbarschaftsangebote in unserem Erzbistum. Innenhofkonzerte für isolierte Bewohnerinnen und Bewohner von Altenhilfeeinrichtungen, Wochenendausflüge für alleinerziehende Frauen und deren Kinder, Computerkurse für Geflüchtete – vieles ist möglich, wenn wir Menschlichkeit leben.
Die Kollekte des Caritas-Sonntags ist für die vielfältigen Anliegen der Caritas in unseren Pfarrgemeinden und der Diözese bestimmt. Bitte unterstützen Sie durch Ihre Gabe die Arbeit der Caritas. Dafür danken wir Ihnen sehr herzlich.
Für das Erzbistum Köln
+ Rainer Maria Kardinal Woelki, Erzbischof von Köln
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